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§odjroeibnad)t(icb geftimmte Stebaftion!
Stun fjaben rotr alfo beS îZôinterS

gange SBeibnadjtS SBefdjerung, bte

fdjeinbat biefe» Saht ausbleiben
roollte, bocf) über Stadjt befommen,
unb baS SBefdjeren fann alfo fo8=

gefjen. £er ©amitlauS ift Ja bereits
mit feiner gtofemädjtigen Stute ge=

fommen unb fjat ben flinbern aïïeS

SJtögltdje oerfprodjen, roenn fie fein
t brau ficb fjalten. ©ie ßengburger
aber, bie fjaben oon ihm ntdjt« mebr
roiffen rootlen, ja fie fjaben fogar bie

beilige §ermanbab gegen ifjn aufge=

boten, unb roer bort ©amictjlaufen
rootltr, o fjerrjrgeli, bem broute ein

SSufeengettel oon gangen 15 granfen, bafj ihm ein anbermat bas altfjer=

gebradjte fltauSf lüpfen*, oerleiben roirb, fo man iljn oerroütfctjte; ben"

aud) bie ßengburger bängen feinen, ehe fie ifjn baben. SDlidj fjücbftperfönlidj
bat biefe SJÏagifttatSoerorbnung natürlidj bis in bie Qefjenfpitjen fjinunter
gaubiert, bafj nun bie ßengburger ntdjt mefjr fllöpfen" fotten, roäbrenb

bie SSaSler immer nodj an ben fllöpfern* fid) roetben bürfen. SJterf roürbig,
tm ßanbe ber ß;nj6urgerli", ber Sonfitüren unb beS SJtatagaS fjätte idj
baS oiet roeniger erroartet als bei uns ©tüflifern, ba roir fo gerne etroaS

oerbrüEen. 3d) fönnte faft nicbt begreifen, roarum man beS ßebenS ftöb==

ttd) fliegenbe Cuedcn, bie 3ugenbluft in ein armfeligeS Stöhrdjen oon ganj
pbitifterbaftem Softem abzapfen rotH, roenn td) in borten nidjt einmat ein

ßiebeSfjiftördjen mit osrhängniSoolIem SInflang erlebt hätte, baS für mtdj
oon feetenumroäljenber üBebeutung roar. ©och ©d)nee barüber roie übet
bte beutfdjen flolonialbebatlen, roo allerlei fdjroarge ©ünben unb ©ünbdjen
ang ©ageSlidjt tjeroorgejogen rouiben, bafj ber Seulojf unb ber fdjroarge
Stören oor ®eroiffen8angft fdjroifjtcn. $3, ja, roo fo oiet bidjter Staudj

qualmt, ba mufj geuer fein, unb roo fo unoeranttoortltd) biete ©päne

herumfliegen, ba mufe rein toH unb blinb mit bem ©obet ber ®eroiffen=

tofigfeit brauf loSjeroirtfcbaftet roerben. ©3S ift eine öeibibelbubelbei=

foloniafpolitif, bafj bie ©djroargen in Sßrügelfamerunien oot ©djam über

ifjre Sßroteltoren roeifj gu roerben anfangen unb bemnädjft eine SSertretung
im SSetlinet SteidjStag oerlangen, roie ja audj bie 3ucchet ßanggafjbrüber
bei ben nädjften SBatjlen im ©tabtrat eine SSertretung beanfptudjen, um
ihre grttereffen, 0{e fo nTt im ©elnau auSgefodjten roetben, nadjbtücflidjer
gu oerfedjten, ba ©ie im »Brüden* nidjt nerlegen finb. 3dj tjab'S ja immer,
unb immer prophezeit, bie fo buefetige SBeit roirb bod) noi) einmal ooII=
fommen unb fotlte eS nodj taufenb Sah" gefjen unb bie Sfepfef auf ben

groetfdjgenbäumen roadjfen unb umgefehrt. ©ie Qürdjer ©03t haben bieS

3abt ifjt (Sljriftfinbli febon früh befommen. ©te haben roieber einen S3e=

gtriSridjter ergattett unb ihn mit ©tefenbrunnen S3ier gehörig oerfdjroetlt
bafj es eine Sfrt hatte. ©aS näcbftemal roerben b'e Stollen oertaufebt. ©ann
roirb ber ftegfjafte ©emoftatenfanbibat mit fogialbcmofratifdj angehaudjtem
SSier oerfchroellt, unb beibe (Segnet bütfen ftdj gum ©djluffe beS politifdtjen

©ramaS oeriöljnt um ben £ats fallen. @o gleicht bte SBiergeredjtigfeit aEeS

auS unb madjt auS ßöroen, bie ba herumgehen tn bet SBüfte unb brüllen,
garte, fromme Schäl djen. Non 6 vero? ©ie gtiebensibee nimmt alfo aud)

an Umfang gu unb haben rotr tonfibentieE auS bem Storfing erfahren,
bafj ber 3ütd)et §eibenapoftel Sßflüger bei ber S3srteilung beS SïobelpteifeS
fehr roatjtfdjetnlicb aud) bet üdftcfjttgt rootben roäre, roenn et feine politi=
fefjen Semtlein unb SBütben abgegeben unb oon bet flattgel mehr baS

ßtebtetn oom grieben auf ©rben geprebigt hätte. Stanu! SBaS nidjt ift, fann
ja ned) roetben. ©0 ein 100,000=ftäntiger Nobelpreis, baS ift roirflid) nobel.
(Sin prima Sfjriftfinblt! ©amit läfet ftd) roaS feines fdjenten. SJtandjer

fjätte oielleidjt ben griebenSptetS audj fdjon betommen, roenn et 3ungge=
feile geblieben roäre, aber mit bet gettat roar gugltidj aud) feine Mnroatt=
fdfjaft batauf futfdj auS geroiffen ©tünben I SBenn gtjr. abet, ehefefte ge=

plagte SJtänner, bem State ©anno ®ürtlerS im 3enttaltfjeatet ^0rgt unt)

tut, roaS ber Sönig ber SÖobemienS (Sudj empfiehlt alfo redjt fcfjenffelig
feib über btefe fdjenfroütigen SBeifjnadjtStage, bann roetben (Sure ®efponfin=
nen glüdfelig fein unb 3hr ben grieben auf (Srben haben, im anbern gaEe
aber müfjt 3br eine sang anbere 3Bein=Stadjt risfieren unb monatelang
SJtigränen baju, unb all (Suer jugenblidjeS ©eljnen unb SBäfjnen roitb heut
auf morgen umgeftofjen roie ein ©djneemännlein, roomit tdj oerbleibe 3hr
untertänige! -EaoeriuS ©rülltter, GfjriftftnbtUSlfptraut.

^d) bin ber ©üftelet ©djreier

3ä Ilnb ftnbe eS faft gu oiel,

3aS man fût bie geftungSbauten
SSon uns fdjon roiebet roilf.

Sofl'S ßanb befeftigt roerben

Qu unf'tet greifjeit ©lücf,

©ann forge man auch bafür,

©afj tS unS nidjt erbtücf.

©afj SßolfeSrooljl unb 3Bebe"

Stidjt SBorte finb im SBinb;

©afe roir im 3nnern gefeftigt

®egen alle ®efahren finb.

Rötliche Hnfrage.
©öflichfeit nach »unten* ift audj eine gier
SBie roeit fährt bie a3unbeSbafjn=©iref tion noch ohne ihr?

Gerechter SHunfcb eines geplagten Schülers.
3d) beftamiere otel geheim im ©unfel
£>, hätt' id) bod) in Sßoten einen Unfel!
SBie glüdliaj finb bie flinbet all tn Sßolen
SJtan fajirft fie nidjt mehr in bie beutfdjen ©djolen.
©ie follen an ben SBolenföntg glauben,
Unb polnifdj benfen, lefen, redjnen, fdjrauben.
©onft gingen balb bie onerierten ©puren
©er alten SBotenfpradje gang oetluren.
3roar nidjt oerboten finb bie beutfdjen 3ahlen,
Unb pfeifen barf man beutfd) tn allen Sdjalen,
©ogar nodj fludjen unb ben §unb anbaugen,
SBie ©eutfdje niefeen, huften, Stafen fdjnaugen.
8lud) beutfd) fid) prügeln unb mit gäuften podjen,
Unb roenn fie luftig ftnb roie gkeufeen Iodjen.
SÜOein bie Sßolen finb mit biefen ©naben
SBeil fdjrecllidj patriottfdj nicfjt gufraben.
©'rum gehen leine Äinber in bte ©djulen,
D, fönnte mich borthin ein Cntel bultni
(Sr ift ein redjter (Srgtnrann, ein baarer,
Salt nidjt ber Dnfel fonbern unfer ßahrer.

3u faufen gefudjt: abgelebte flleiber.

Dynastiges.
(SS hQt her tote flönig einen ©ofjn
Unb bem gehört cer leere ftolge Zbxon ;

Unb roo ber SBedjfel fo gefdjteht unb glüdt,
3ft Steugeftönter auf ben ©tuhf gerüeft.
©et @oI)n hat aber, baS ergibt fich fchon,

3ur (Srbfchaft, hofft man, felber einen ®obn ;

©er folgen rotrb auf ber Stegentenbahn.
©u heiliger ©anft ©atlus, benf baran.
SBte glürflid) ift ein braoeS SBolf, unb roie!
SBei foldjer 9UIiangen=©t)naftte.

6în 6edanke der (Madame Riehl.
So, jegt roirb baS gleifdj bei mit audj teurer roerben".

grau Stabtridjter: ©rüfeene &err geufi.
Sie maä)tb ietj au ä häfeigS ©ftdjt? SJter

tout fcho meine, Sie roäreb ©rofeaftionär
ou br öftrichifch fdjrorjgerifche $oIg
importgfellfd) af t unb fäb rour mer.*

§ err geufi: 3ä Sie meineb bi bene, too
eS Spult unb 14 Stappe bjefeis SHtioe

gha hänb? Stei tanfe, ä fo fäurooH tfdj
eS mer ietj bänn glid) nanig, bafe i mt ä

bäroeg uf b' 21 eft ufe lief).*

grau Stabtridjter: S3ab, mer rour fuft
meine, uf Bähalb SJtillione roerttg
81 eft fett mer ft djönnen ufefab unb fäb
fett met ft?

Ô err geufi: SIeft finb 81 eft, eS ift eisber fidjerer am Baum gue,

roemer gleitig muefe brab abe, djaS eim bänn na äj=güfi
'8 §ofefübli oetfdjränge.*

grau @t ab trief) ter: »Sie rebet fuft nüb grab in belifatifte SSilbere, §txt
geufi. Slber aptepo, roie djuntS ietj bänn au, roenn bte ßüt müenb

ifjri Slfprüd) g'Cftridj unne gab fuedje?*

§err geufi: Säb djönb ©ie ft tänfe, roie fäb öppe mödjti fi; roemmer

ja bin euS nu im ene anbere Jtantönli innen an (Stm öppiS g'guet

hät, fo mag mer en btretg fdjier nüb erlange mit eufere ©fetje,"
oerfdjroiege bet une. Sdj roett ämol baS öftridjifdj ©ulafd)
nüb mögen uSeffe, eS roär mer g'fdjarpf.*

grau Stabttidjter: ,©afe aber ä b'ßüt nüb gfchiebet ftnb, mer fetti
meine *

©err geuft: ©afe b' güohieter nuo feitib roelle b' SBienerjube
gah lehre £>oIg hanble. SBenn baS ä fo en Sdj icf gft roär,
rjetteb en aflroeg biefäbe fälber gmadjt unb rjetteb nüb uf b'©eg
nauer unb ©ternebergler groartet unb fäb rjetteb f."

Hochweihnachtlich gestimmte Redaktion!
Nun haben wir also des Winters

ganze Weihnachts - Bescherung, dte

scheinbar dieses Jahr ausbleiben
wollte, doch über Nacht bekommen,
und das Bescheren kann also
losgehen. Ter Samiklaus ist ja bereits
mit seiner groszmächtigen Rute
gekommen und hat den Kindern alles
Mögliche versprochen, wenn sie fein

>
brav sich halten. Die Lenzburger
aber, die haben von ihm nichts mehr
wissen wollen, ja sie haben sogar die

heilige Hermandad gegen ihn aufgeboten,

und wer dort Samichlausen
wollte, o herrjegeli, dem drohte ein

Bußenzettel von ganzen >.'> Franken, dasz ihm ein andermal das

althergebrachte .Klausklöpfen", verleiden wird, so man ihn verroütschte; denn

auch die Lenzburger hängen keinen, ehe sie ihn haben. Mich höchstpersönlich

hat diese Magistratsoerordnung natürlich bis tn die Zehenspitzen hinunter
gaudiert, dah nun die Le.izburger nicht mehr Klopfen" sollen, während
die Basler immer noch an den .Klopfern" sich weiden dürfen. Merkwürdig,
im Lande der .L-nzburgerli". der Confitüren und des Malagas hätte ich

das viel weniger erwartet als bei uns Tiüllikern, da wir so gerne etwas
verdrüllen. Ich könnte sast nicht begreifen, warum man des Lebens fröhlich

fliegende Quellen, die Jugendlust in ein armseliges Röhrchen von ganz

philisterhaftem System abzapfen will, wenn ich in dorten nicht einmal ein

Liebeshistörchen mit verhängnisvollem Anklang erlebt hätte, das für mich

von seelenumivälzender Bedeutung war. Doch Schnee darüber wie über

die deutschen KolonialdebaUen, wo allerlei schwarze Sünden und Sündchen

ans Tageslicht hervorgezogen wurden, dah der Beuloff und der schwarze

Rören vor Gewissensangst schazitzicn. Ja, ja, wo so viel dichter Rauch

qualmt, da muh Feuer sein, und wo so unverantwortlich dicke Späne
Herumsliegen, da muh rein toll und blind mit dem Hobel der Gewissenlosigkeit

drauf losgewirtschaftet werden. Das ist eine Heidideldudeldei-

kolonialpolitik, dah die Schwarzen in Prügelkamerunien vor Scham über

ihre Protektoren weih zu werden anfangen und demnächst eine Vertretung
im Berliner Reichstag verlangen, wie ja auch die Zürcher Langgahbrüder
bei den nächsten Wahlen im Stadtrat eine Vertretung beanspruchen, um
ihre Interessen, die sonst im Selnau ausgefochten werden, nachdrücklicher

zu verfechten, da Sie im .Drücken" nicht verlegen sind. Ich Hab's ja immer,
und immer prophezeit, die so buckelige Welt wird doch noch einmal
vollkommen und sollte es noch tausend Jahre gehen und die Aepfel aus den

Zwetschgenbäumen wachsen und umgekehrt. Die Zürcher Sozi haben dies

Jahr ihr Christkindli schon früh bekommen. Sie haben wieder einen Be-
zirksrichter ergattert und ihn mit Tiefenbrunnen Bier gehörig verschwellt
dah es eine Art hatte. Das nächstemal werden d°e Rollen vertauscht. Dann
wird der sieghaste Demokratenkandidat mit sozialdemokratisch angehauchtem
Bier verschwellt, und beide Gegner dürfen sich zum Schlüsse des politischen
Dramas versöhnt um den Hals fallen. So gleicht die Biergerechtigkeil alles
aus und macht aus Löwen, die da herumgehen in der Wüste und brüllen.
zarte, fromme Schäfchen. I^Ion è vern? Die Friedensidee nimmt also auch

an Umfang zu und haben wir konfidentiell aus dem Storthing erfahren,
dah der Zürcher Heidenapostel Pflüger bei der V-rteilung des Nobelpreises
sehr wahrscheinlich auch berücksichtigt worden wäre, wenn er seine politischen

Aemtlein und Würden abgegeben und von der Kanzel mehr das
Liedlein vom Frieden aus Erden gepredigt hätte. Nanu! Was nicht ist, kann

ja NLch werden. So ein 1vö,g00-fcänkiger Nobelpreis, das ist wirklich nobel.
Ein prima Christkindli! Damit läßt sich was feines schenken. Mancher
hätie vielleicht den Friedenspreis auch schon bekommen, wenn er Junggeselle

geblieben wäre, aber mit der Heirat war zugleich auch seine Anwartschast

darauf futsch aus gewissen Gründen! Wenn Ihr aber, ehefeste

geplagte Männer, dem Rate Danny Gürtlers im Zemraltheater folgt und

tut, was der König der Bohémiens Euch empfiehlt also recht schenkselig

seid über diesc schenkwütigen Weihnachtstage, dann werden Eure Gesponsin-
nen glückselig sein und Ihr den Frieden auf Erden haben, im andern Falle
aber müßt Ihr eine ganz andere Wein-Nacht riskieren und monatelang
Migränen dazu, und all Euer jugendliches Sehnen und Wähnen wird heut
aus morgen umgestoßen wie ein Schneemännlein, womit ich verbleibe Ihr
untertäniger Taverius Trülliker, Christkindlt-Aspiraut.

^ch bin der Düfteler Schreier

Und finde es fa^r zu viel.
Zas man für die Festungsbauten

Bon uns schon wieder will.

Soll's Land besestigt werden

Zu uns'rer Freiheit Glück,

Dann sorge man auch dafür.
Daß ks uns nicht erdrück'.

Dah VolkeSwohl und Wehe"

Nicht Worte sind im Wind;
Dah wir im Innern gefestigt

Gegen alle Gefahren sind.

k)ôflîcne )Znt>age.
Höflichkeit nach .unten" ist auch eine Zier
Wie weit sährt die Bundesbahn-Direktion noch ohne ihr?

6er-eàer Munscn eines geplagten 8cküler>s.

Ich deklamiere viel geheim im Dunkel
O. hält' ich doch in Polen einen Unkel!
Wie glückli^ sind die Kinder all in Polen
Man schickt sie nicht mehr in die deutschen Scholen.
Sie sollen an den Polenkönig glauben,
Und polnisch denken, lesen, rechnen, schrauben.

Sonst gingen bald die allerletzten Spuren
Der alten Polensprache ganz verluren.
Zwar nicht verboten sind die deutschen Zahlen.
Und pfeifen dars man deutsch in allen Schalen,
Sogar noch fluchen und den Hund anbauzen.
Wie Deutsche niehen, husten, Nasen schnauzen.
Auch deutsch sich prügeln und mit Fäusten pochen.
Und wenn sie lustig sind wie Preuhen lochen.
Allein die Polen sind mit diesen Gnaden
Weil schrecklich patriotisch nicht zufraden.
D'rum gehen keine Kinder in dte Schulen,
O, könnte mich dorthin ein Onkel hulenl
Er ist ein rechter Erztyrann. ein baarer,
Halt nicht der Onkel sondern unser Lahrer.

Zu kaufen gesucht: Abgelebte Kleider.

Vynâsîîges.
Es hat der tote König einen Sohn
Und dem gehört cer leere stolze Thron;
Und wo der Wechsel so geschieht und glückt,

Ist Neugekrönter aus den Stuhl gerückt.
Der Sohn hat aber, das ergibt sich schon,

Zur Erbschaft, hofft man, selber einen Sohn;
Der folgen wird auf der Regentenbahn.
Du heiliger Sankt Gallus, denl' daran.
Wie glücklich ist ein braves Volk, und wie!
Bei solcher Allianzen-Dynastie.

Cin Gecìanke âer sVlacianie lì.îekl.
So, jetzt wird das Fleisch bet mir auch teurer werden".

Frau Stadtrichter: Grühene Herr Feusi.
Sie mached ietz au ä häßigs Gsicht? Mer
wur scho meine, Sie wäred Großaktionär
vu dr östrichisch-schwyzerische Holz-
importgsellsch ast und säb wur mer.'

Herr Feusi: .Jä Sie meined bi dene, wo
es Pult und 14 Rappe hießig Aktive
gha händ? Nei tanke, ä so säuwoll isch

es mer ietz dänn glich nanig, dah i mi ä

däweg uf d' A est use lieh."
Frau Stadtrichter: .Pah, mer wur sust

meine, us 3ähalb Millione wertig
A est sett mer si chönnen uselah und säb

sett mer si?

Herr Feusi: Aest sind A est, es ist eisder sicherer am Baum zue.

wemer gleitig mueh drab abe, chas eim dänn na äx-güsi
's Hosefüdli verschränze."

Frau Stadtrichter: .Sie redet sust nüd grad in delikatiste Bildere, Herr
Feusi. Aber aprepo, wie chunts ietz dänn au, wenn die Lüt müend

ihri Asprüch z'Östrich unne gah sueche ?"

Herr Feusi: Säb chönd Sie si tanke, wie säb öppe möchti st; wemmer
ja bin eus nu im ene andere Kantönli innen an Eim öppis z'guet
hät, so mag mer en bireiz schier nüd erlange mit eusere .Gsctze,"

verschwiege det une. Ich wett ämol das östrichisch Gulasch
nüd mögen usesse, es wär mer z'scharpf."

Frau Stadtrichter: .Daß aber ä d'Lüt nüd gschieder sind, mer setti
meine '

Herr Feusi: .Daß d' Züri bi e t e r nüd settid welle d' Wienerjude
gah lehre Holz handle. Wenn das ä so en Schick gsi wär,
hetted en allweg diesäbe sälber gmacht und hetted nüd uf d'Heg-
nauer und Sternebergler gwartet und säb hetted j."
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